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Irene Schneider

Einführungsgedanken zum Berufsbild Imam

Kurzzusammenfassung des Panels »Berufsbild Imam AG I«
bezogen auf die Vorträge von Prof. Dr. de Wall und Prof. Dr. Hrdrr

Die wohl größte Problematik bei dem »Berufsbild« ist die Frage der späteren
Anstellung und Besoldung . Diese Frage war zuvor in der Tagung schon von
einem Vertreter der Verbände aufgeworfen worden: Welcher Vater könnte sei
nem Sohn empfehlen, Imam zu werden , wenn die Frage, wie er damit seinen
Lebensunterhalt verdient, nicht geklärt ist? Bisher ist gänzlich ungeklärt, ob die
islamischen Verbände an deutschen Hochschulen ausgebildete Imame einstellen
und vor allem, wie sie besoldet werden sollen. Fragen der Loyalität und der
Doppelbelastung - wenn der Imam gleichzeitig als Religionslehrer an einer
staatlichen Schule tätig sein sollte - kommen hinzu. Vor dem Hintergrund der
weitgehend noch (mit Ausnahme der Imame der DITIB) unausgebildeten und
ehreamtlichen Imame in den bundesdeutschen Moscheen scheint es noch ein
langer Weg bis hin zu einem klaren Karrierekonzept.

Der erste Vortrag von Prof. Dr. Heinrich de Wall, Erlangen, lotete die recht 
lichen Möglichkeiten und Grenzen der Beschäftigung von Imamen im säkularen
Staat aus.

Diese sind sicherlich die Grundlage, jedoch ist nat ürlich dann im Einzelnen
herauszufinden, inwieweit der bundesrepublikanische Staat gewillt ist, sich fi
nanziell zu engagieren und welche Rolle in diesem Zusammenhang den Ver
bänden bzw. konkret den Moscheen, welche die Imame anstellen sollen, zu
kommt.

Die Diskussion dreht sich danach u. a. um die Frage, ob die Beschäftigung von
Personen beim Staat, die »nebenbei« auch noch Imame sind , Loyalitätskonflikte
aufwerfen würde. Hingewiesen wurde dabei auf das Gebot der Gleichbehand
lung von Trägern von Kindertageseinrichtungen, die keine Gewinnorientierung
verfolgen dürfen.

Hingewiesen wurde des Weiteren darauf, dass die pädagogische Kompetenz
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bei Pfarrern oder Imamen, die im Religionsunterricht eingesetzt werden, pro
blematisch sein könnte.

Gefragt wurde danach, ob die Ausbildung von Imamen an staatlichen Uni
versität ein staatskirchliches Element sei. Prof. de WallsAntwort daraufwar, dass
das Angebot eines Theologiestudiums an einer staatlichen Universität kein
staatskirchliches Element ist, das durch das Grundgesetz untersagt wäre. Wie
das BVerfG erst kürzlich festgestellt hat, ist konfessionelle Theologie an staat 
lichen Universitäten grundsätzlich zulässig. Dies gilt selbstverständlich auch für
die islamische Theologie.

Der zweite Vortrag behandelte die Frage, wie eine igäza aussehen könnte. In
dem Vortrag gab Prof. Özcan Hrdir Informationen zur Geschichte der »klassi
schen« Form der igäza,die zunächst nur eine Lehrerlaubnis v.a. für bestimmte
bearbeitete Texte war und die man von einem bestimmten Lehrer erhielt. In
seinem Vortrag überlegte er, wie der Terminus im neuen, säkularen Kontext mit
neuen Inhalten zu füllen sei. Die Fragen bezogen sich auf die Funktion der igäza
als ein Vermittlungsinstrument islamischer Werte an die Studenten. Weiterhin:
ob die Institution der igäzaim europäischen Kontext realisierbar sei und zuletzt,
welche Unterschiede zwischen dem geplanten Studiengang in Osnabrück und
dem Universitätsprogramm von Leiden er sehe.


